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OSNABRÜCK
braucht

für den Erhalt des 
selbstverwalteten 
Zentrums SubstAnZ 
in Osnabrück.

Frankenstraße 25a • 49074 Osnabrück

Das SubstAnZ muss bleiben!
Wir lassen uns nicht verdrängen!



Was ist das SubstAnZ?
Seit 2009 steht das selbstverwaltete Zentrum SubstAnZ an der Franken-
straße in Osnabrück für gute Musik, emanzipatorische Politik und bietet 
jede Menge Freiraum für Bildung und kulturelle Aktivitäten. Seit den An-
fängen ist das SubstAnZ ein fester Bestandteil der Kultur- und Bildungs-
landschaft der Stadt Osnabrück. 

Hier treffen sich verschiedene politische und kulturelle Gruppen, Kampagnen 
und Bündnisse. Es werden Vorträge organisiert, Menschen treffen sich zur 
„Küche für alle“, besuchen zahlreiche Konzerte und haben gemeinsam eine 
gute Zeit. Mehrfach wurden wir dafür mit dem Applaus-Award ausgezeichnet, 
zuletzt im Oktober 2023 in der Kategorie „Beste kleine Spielstätten und Kon-
zertreihen“ sowie mit dem Sonderpreis „Awareness“. Darüber hinaus ist das 
SubstAnZ freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe und Kulturpartner bei KU-
KUK – Kultur für Alle im Raum Osnabrück.

Praktische Selbstverwaltung
Alles, was im SubstAnZ läuft, wird von den Nutzer*innen selbst organisiert 
und umgesetzt: Es gibt keine*n Chef*in, sondern immer mittwochs um 19:00 
Uhr ein öffentliches Treffen aller Nutzer*innen und Interessent*innen, in dem 
alle Entscheidungen getroffen werden. Dabei sind natürlich neue Gesichter 
immer herzlich willkommen.

Wir wollen gemeinsam die gesellschaftlichen Verhältnisse reflektieren und ver-
suchen dadurch Homophobie, Sexismus, Antisemitismus, Diskriminierung ge-
gen Sinti*zze und Rom*nja, Rassismus und faschistischem Gedankengut kei-
nen Platz zu bieten und dem entgegen zu wirken. Als Gegenmodell zu diesen 
autoritären Strukturen und Ideologien werden Selbstbestimmung und freie 
Vereinbarungen zwischen gleichberechtigten Personen praktisch erprobt. 

Im September geht das Licht aus
Das SubstAnZ ist akut bedroht. Der Mietvertrag an der Frankenstraße 
läuft Ende August 2024 aus – dann sitzen wir auf der Straße. Unsere Su-
che nach einer neuen geeigneten Immobilie blieb bisher erfolglos. 

Aus der Zeitung mussten wir erfahren, dass an unserem Standort eine „Neu-
ansiedlung von Kultur“ geplant ist. Dafür wird das SubstAnZ als seit Jahren 
etabliertes kulturelles und unkommerzielles Projekt verdrängt, um Raum für 



Kommerz und Konsum zu schaffen. Eine Entwicklung, die nicht nur Osna-
brück betrifft, sind es doch überall solche Projekte wie unseres, die um ihre 
Existenz fürchten und kämpfen müssen. Solidarische Grüße gehen raus an: 
Gasometer Münster, Paul-Gerhard-Haus Münster, AZ Gate Wuppertal und an 
die WABOS.

Verdrängung hat viele Gesichter
Die Verdrängung von selbstverwalteten Freiräumen findet dabei auf unter-
schiedliche Art und Weise statt. Nicht nur durch rechte Akteur*innen (wie z.B. 
die AfD Osnabrück, die fordert, das SubstAnZ aus dem Stadtbild „zu tilgen“), 
Kündigungen, Räumungen und Kriminalisierung sehen sich viele Projekte be-
droht, allein schon der tägliche kapitalistische Normalzustand gefährdet deren 
Existenz. Nur allzu oft scheitern unkommerzielle Projekte an der Verfügbarkeit 
und Finanzierung von Räumlichkeiten und an überhöhten Mieten, die sich nur 
profitorientierte Betriebe noch leisten können. 

Ähnliches passiert auch auf der anderen Seite des Bahndamms, auf dem ehe-
maligen Güterbahnhof. Hier wird in den nächsten Jahren das sogenannte Lok-
Viertel entstehen. Dabei wurden die Weichen von einigen wenigen Kapitaleig-
ner*innen gestellt… keine Chance für unkommerzielle Projekte. So werden 
Menschen, die nicht zahlungskräftig sind, zunehmend aus dem öffentlichen 
Raum verdrängt. 

Was hat die Stadt Osnabrück damit zu tun?
Für diese Entwicklung ist die Stadt Osnabrück mitverantwortlich, die bei der 
Stadtplanung und -entwicklung stets den Fokus auf optimale Bedingungen für 
gewerbliche Unternehmen legt. Aber die Stadt gehört allen Menschen und 
eine offene Stadtgesellschaft braucht politische und kulturelle Freiräume ab-
seits von Profitinteressen, Konsumzwang und Bevormundung. 

Wir sehen die Stadt daher in der Verantwortung, zivilgesellschaftliches Enga-
gement, wie es u.a. im SubstAnZ täglich stattfindet, zu ermöglichen und zu 
fördern – ideell und finanziell, ohne Bedingungen oder Einflussnahme. Konkret 
fordern wir von der Stadt Osnabrück, insbesondere dem Rat und Entschei-
dungsträger*innen, uns bei der Suche zu unterstützen und sämtliche Liegen-
schaften der Stadt auf eine Tauglichkeit für unser Projekt zu überprüfen. 



Freundeskreis für ein 
Selbstverwaltetes Zentrum, 
Bildung und Kultur

Frankenstraße 25a
49082 Osnabrück

www.substanz-os.de
kontakt@substanz-os.de
@substanz.osnabrueck
@substanzosnabrueck

V.i.S.d.P.: Marina Baum, Hans-Grade-Allee 79, 29367 Steinhorst

24.2.2024
15 Uhr • Hbf OsnabrückDEMO

für den Erhalt des selbstverwalteten Zentrums SubstAnZ in Osnabrück.

Osnabrück braucht SubstAnZ! 
Auch in Osnabrück braucht es unkommerzielle Kultur und Räume, an denen 
öffentliches Leben abseits von Konsum stattfindet, an denen politisches Enga-
gement jenseits von Parteien und Verbänden möglich ist, an denen Aussehen 
und Geldbeutel keine Rolle spielen, an denen basisdemokratische Prozesse 
erlernt und gelebt werden, an denen Menschen sich frei und ungezwungen 
entfalten und bewegen können. Besonders in diesen Zeiten des gesellschaftli-
chen Rechtsrucks und zunehmender Ausgrenzung ist dies wichtiger denn je.

Wir machen weiter – So oder so!
Der Ruf nach selbstverwalteten Räumen wird nicht verstummen – auch nicht 
nach dem Ende des Hauses an der Frankenstraße. Den Bedarf beweist die Nut-
zung des SubstAnZ jeden Tag aufs Neue. Menschen werden sich die Räume 
nehmen, die sie brauchen. Wir lösen uns nicht in Luft auf – verlasst euch drauf!

Nur öffentlicher Druck kann etwas bewirken. Freiräume werden uns nicht 
geschenkt, wir müssen sie erkämpfen. Darum brauchen wir euch und 
eure Solidarität. Geht mit uns am 24.02.2024 auf die Straße, seien wir ge-
meinsam laut und entschlossen. Zeigen wir der Stadtgesellschaft die 
Notwendigkeit des SubstAnZ mit all seinen Facetten!

Das SubstAnZ muss bleiben!
Wir lassen uns nicht verdrängen!
Für mehr Freiräume an allen Orten!


